
Zur Zitation: 
Gunter Schmidt: Einbruchsprävention, in: Kerner, Hans-Jürgen u. Marks, Erich (Hrsg.), 
Internetdokumentation des Deutschen Präventionstages. Hannover 2016, 
www.praeventionstag.de/dokumentation.cms/3376 

 

 

 

Einbruchsprävention 

von 

Gunter Schmidt 
 

Dokument aus der Internetdokumentation 
des Deutschen Präventionstages www.praeventionstag.de 

Herausgegeben von Hans-Jürgen Kerner und Erich Marks im Auftrag der 
Deutschen Stiftung für Verbrechensverhütung und Straffälligenhilfe (DVS) 

 



Landeshauptstadt Stuttgart - Kriminalprävention 

Einbruchsprävention 
in Stuttgart 

 
Eine Vorher- Nachher- Befragung 

 in belasteten Stadtteilen  
von Stuttgart-Nord 

 
Gunter Schmidt 

Kriminalprävention Stuttgart 

10.06.2016 



Landeshauptstadt Stuttgart - Kriminalprävention 

Agenda 
• Allgemeine Statistik 

• Einbruchsstatistik 

• Informationen zum Wohnungseinbruch 

• Vorüberlegung zum Projekt 

• Projektziele 

• Erste Befragung 

• Präventionsmaßnahmen 

• Zweite Befragung 

• Fazit / Erkenntnisse 

• Weitere Präventionsmaßnahmen 

10.06.2016 



Statistik aus Bürgerbefragungen in Stuttgart 

Zunahme des Sicherheitsgefühls in Stuttgart 
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Bürgerumfrage: Größte Probleme in Stuttgart 
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Statistik 

Stuttgart verhältnismäßig sichere Großstadt 
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Statistik - Einbruchsentwicklung in Stuttgart 
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Wohnungseinbruch - Allgemeine Informationen 

 Deutlich steigende Fallzahlen bei den Wohnungseinbrüchen (bundes-,  

    landesweit und regional)  

 Aufklärungsquoten stagnierenden häufig oder sind rückläufig 

Sicherheitsgefühl der Bürger ist besonders empfindlich gestört - Opfer 

eines Wohnungseinbruchs sind oft in besonderem Maße traumatisiert  

 Es kann jeden treffen  

 Deliktsfeld steht im besonderen Blickpunkt der Öffentlichkeit und wird  

    regelmäßig in den Medien thematisiert 

 Delikt mit großem Präventionspotenzial 
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Vorüberlegung 

 Einbruchskriminalität = Aktueller Schwerpunkt polizeilicher  

    Arbeit, zunehmende Fallzahlen, schwerwiegende Folgen 

Die Stuttgarter Polizei führte im Jahr 2013 nachstehende 

Einbruchsbekämpfungsmaßnahmen durch:  

• 10949 Personenkontrollen 

• 13471 Fahrzeugkontrollen 

• 10839 Beratungsgespräche 

• 11126 ausgegebene Flyer 

 

=> Hoher Personaleinsatz der Polizei – Wirksamkeit der Methoden? 
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Vorüberlegung 

 Viele globale wissenschaftliche Studien 

 Priorisierung einer möglichst konkreten eher kleinräumigen   

    Feldstudie mit wissenschaftlicher Untermauerung  

 Gewinnung von Erkenntnissen für konkrete Folgemaßnahmen  

 Einbeziehung der Bürgerschaft statt reiner Auswertung  

    statistischer Quellen.  

Wenige Ermittlungsansätze, geringe auswertbare Spuren,  

professionelles Vorgehen machen – wie bei kaum einem anderen 

Delikt – die Mithilfe der Bevölkerung notwendig.    
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Ziele des Projekts 

 Qualitätsmanagement für die Polizei 

 Optimierung von Präventionsmaßnahmen 

 Bürgerbeteiligung 

 Steigerung des Einbruchschutzes  

 Reduzierung der Fallzahlen Wohnungseinbruch 

 Verbesserung des Sicherheitsgefühls 

 Wissenschaftliche Erkenntnisse zum Deliktsfeld  

 

 

 

 
10.06.2016 Landeshauptstadt Stuttgart - Kriminalprävention 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Befragung zum 

Ist-Stand                 

Sep. – Nov 

2014 

 

01.01.2015 2014  2015 

Präventions-

maßnahmen 

Nov 2014 – 

März 2015 

Zweite Befragung -

Evaluierung der 

Präventionsmaßnahmen 

März – Mai 2015  
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Projektbeschreibung - Zeitstrahl 



Auswahl eines belasteten Stadtviertels in S-Nord 
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„Vorher“- Befragung  

Fragebogen: Versand an 2.500 Haushalte – Rücklauf: 57 Prozent 

erarbeitet durch KKP, Statisches Amt und Polizeipräsidium Stuttgart   
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 Beteiligungsform 

Repräsentative Befragung 

Stichprobenziehung aus dem Einwohnermelderegister 

 

 Zielgruppe  

Einwohner aus Stuttgart-Nord ab 18 Jahren 

Stadtteile Relenberg, Lenzhalde, Am Bismarckturm, 

Killesberg, Weißenhof, Mönchhaldechhalde 

 Methodik  

Schriftliche Befragung 

Ausschöpfungsquote (netto) 54 % (n = 1353)  

  

 Erhebungszeitraum 

24. September bis 6. November 2014 

Quelle: www.picstyle.de, 

Befragungsmethode 



„Vorher“- Befragung  

 Allgemeines Sicherheitsgefühl => Wie sicher fühlen Sie sich in dem  

    Stadtbezirk, in dem Sie leben? 

 Spezielles Sicherheitsgefühl – Wohnungseinbruch 

    Wie hoch schätzen Sie Ihre Gefährdung durch Wohnungseinbruch ein? 

 Persönliche Betroffenheit 

 Kenntnis von Einbruchsprävention 

 Schutz vor Einbrüchen ja / nein 

 Verhalten bei verdächtiger Person im Wohngebiet/Grundstück (Notruf,  

    Polizeidienststelle, Freunde, Beobachtung, Ansprechen) 

 Technischer Einbruchschutz inkl. Bereitschaft zum Investieren 

 Eigentümer / Mieter / EFH / MFH / Stockwerk / Vermögen / Alter / Nationalität 
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Strukturdaten Stadtteile 
Befragungsbeteiligung nach Alter im Vergleich zum Melderegister* 
Angaben in Prozent 
 

 

*Melderegister Stand: 30.9.2014, Personen ab 18 Jahren mit Hauptwohnsitz 
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Strukturdaten Stadtteile 
Befragungsbeteiligung nach Geschlecht im Vergleich zum Melderegister* 
Angaben in Prozent 
 

 

*Melderegister Stand: 30.9.2014, Personen ab 18 Jahren mit Hauptwohnsitz 
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Qualität der Wohngegend 
Zustimmung zu den Aussagen 
Angaben in Prozent 
 

10.06.2016 

*Zustimmung bezeichnet die zusammengefassten Antwortkategorien „stimme voll und ganz zu“ und „stimme eher zu“. 

Zu 100 Prozent fehlend: Teils/teils – Stimme eher nicht zu – Stimme überhaupt nicht zu – Weiß nicht. 

Ohne Befragte mit keiner Angabe. 

Meine Wohngegend ist ein Wohnort,  
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...an dem ich mich wohl fühle 

...mit dem ich mich verbunden fühle 

...an dem ich gerne bleiben möchte 

...mit guten nachbarschaftlichen Kontakten 

...an dem ich mich sicher fühle 

...an dem ich mich in der Dunkelheit sicher fühle 



Ergebnisse aus der ersten Befragung  
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Ergebnisse aus der ersten Befragung 
Hoher Kenntnisstand zum Thema Einbruchsprävention: 56 Prozent gaben 
an, dass sie „etwas darüber wissen“ und 22 Prozent, dass sie „viel darüber 

wissen“  
51 % haben sich bereits zum technischen Einbruchsschutz informiert  
Jeder Zweite, der Maßnahmen ergriffen hat, gibt an, dabei mindestens 

1000 Euro und 18 Prozent sogar über 5000 Euro ausgegeben zu haben  
Warum wurden keine Maßnahmen ergriffen? 
• weil sehr häufig jemand zu Hause ist (40 %)  

• Nachbarschaft passt auf (27 %). 
• Mieter muss erst die Vermieter überzeugen (37 %)  
• Hohe Kosten (28 %).  

• Sicherungen helfen nicht, wer rein will, kommt auch rein (19 %),  
• Standardsicherung ist ausreichend“ (19 %) 
• Es ist nichts zu holen“ (20 %) 

• Keine Furcht vor Einbrüchen“ (17 %)  
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Präventionsmaßnahmen  
während der „Dunklen Jahreszeit“ von November 2014 – März 2015  

 Präsenz durch Polizei und städtischem Vollzugsdienst 

 Fußstreifen mit Nachschau, ob Fenster gekippt sind, Türen offen stehen 

 Proaktives Ansprechen von Passanten  
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Präventionsmaßnahmen  

 Informationsstände im Projektgebiet 
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Präventionsmaßnahmen  

 Postwurfsendungen von ProPK – inkl. „Nachbarschaftpostkarte“ 
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Präventionsmaßnahmen  

 Kriminalpräventives Theaterstück in einer zentralen Schule 
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Präventionsmaßnahmen  

 Presseartikel in städtischer Zeitung 
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„Nachher“- Befragung  

 Fragebogen: Versand an 2.500 Haushalte – Rücklauf: 64 Prozent 
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„Nachher-Befragung“  

 Wahrnehmung der Einbruchspräventionsmaßnahmen  

 Einschätzung => positiv/beängstigend  

 Differenzierte Betrachtung: Stand = passive Beratung gut, aktive  

    Kontaktaufnahme der Polizei schlecht? Oder beides gut?  

 Hat sich Verhalten geändert?      

 Haben Sie sich weitergehende Informationen zum Thema  

    Einbruchschutz besorgt?  

 Fand ein Austausch im Bekanntenkreis statt?  

 Haben Sie sich einen Termin bei der KPB geben lassen?  

 Haben Sie vor, die Sicherungstechnik zu verstärken?   
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Fazit / Erkenntnisse: 

Der hohe Rücklauf der Fragebögen (57 % and 64 %) => bestätigt      

die Sensibilität der Einwohner in Bezug auf das Thema Einbruch 

Eine persönliche Einbruchserfahrung wirkt sich negativ auf das 

allgemeine Sicherheitsempfinden aus 

Die Präventionsmaßnahmen wirken sich positiv auf das 

Bedrohungsgefühl durch Einbrüche aus.  
• Bedrohungsgefühl nach der ersten Befragung: 35 % 
• Bedrohungsgefühl nach der zweiten Befragung: 30 % (nach 

den Präventionsmaßnahmen) 

 Wenig bis viel Kenntnis über Einbruchsschutz 
• Erste Befragung: 78 % 
• Zweite Befragung: 82% 
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Fazit / Erkenntnisse: 

49 % haben die Präventionsmaßnahmen wahrgenommen. Dies ist 

ein hoher Wert, da die Maßnahmen tagsüber durchgeführt 

wurden.  

Fußstreifen (63% bewerten diese Maßnahme gut bzw. sehr gut) 

31 % haben Postwurfsendung wahrgenommen 

Vergleich Häufigkeit des Lesens von Prospekten/Zeitungsbeilagen 

• 15 % Mehrmals die Woche 

• 23 % Einmal pro Woche 

• 18 % Etwa 2-3 mal im Monat 

• 43 % selten bis nie 
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Fazit / Erkenntnisse: 

Anstieg der Bereitschaft in Einbruchsschutz/-technik zu  

investieren 
• Erste Befragung: 54% 
• Zweite Befragung: 60 % 

Warum haben Sie in technischen Einbruchsschutz investiert? 
• Eigene (Einbruchs-)betroffenheit: 21% 
• Betroffenheit von Nachbarn bzw. Bekanntenkreis: 30 % 
• Präventionsmaßnahmen und Medien: 49% 

Rückgang der Fallzahlen im Projektgebiet im Jahr 2015 um 55 %    

 Rückgang der Fallzahlen im Jahr 2015 in gesamt Stuttgart: 29 % 

 Umfrage wirkt an sich bereits präventiv 
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Weitere Präventionsmaßnahmen 

 Postwurfsendungen 

Idealerweise mit  

lokalem Bezug –  

Dies erhöht die  

Aufmerksamkeit 
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Weitere Präventionsmaßnahmen 

 Kooperation mit Versicherungen 

 Kooperation mit Organisationen, die Baudarlehen vergeben 

• Banken 

• Bausparkassen 

• Vermögensberatungen 

 Kooperation mit Mieter-/Vermietervereinigungen 

 Kooperationen mit Handwerksbetrieben, bspw. Fensterbauern 
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Weitere Präventionsmaßnahmen 

 Aufdrucke auf Bäckertüten  
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Weitere Präventionsmaßnahmen 

 Give Aways bei Apotheken  
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit 

 

Fragen? 
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